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Lesen, schreiben, rechnen:
Erstklässler erhalten mehr Unterricht

Niedersachsen erhöht die Pflichtstundenzahl an Grundschulen, weil viele Viertklässler

die Mindeststandards nicht erreichen – Verbände reagieren mit Lob und Kritik

verändert bei 28 Wochenstunden.
Auch andere Bundesländer erhö-
hen derzeit die Pflichtstundenzahl
in der Grundschule.

Die neuen Stunden werden kei-
nem speziellen Unterrichtsfach zu-
geordnet. Laut Kultusministerium
entscheiden die Schulen selbst, auf
welche Art undWeise sie die „Siche-
reBasis“ in ihrenStundentafelnorga-
nisieren. Der Verband Bildung und
Erziehung hält das für falsch. Es kön-
nenicht sein,dass jedeSchuleeigene
Lehrpläne erstellen und Unterrichts-
material entwickelnmüsse.

Grundsätzlich begrüßen Bil-
dungsverbände die Erweiterung
der Stundentafel. „Damit nähert
sich Niedersachsen nach vielen
Jahren Stillstand der Wochenstun-
denzahl anderer Bundesländer an“,
sagt beispielsweise Franz-Josef
Meyer vom Verband Bildung und
Erziehung (VBE). Während Erst-
klässler in Bayern 23 Stunden
Unterricht in der Woche haben und
in Nordrhein-Westfalen 21 bis 22,
sindes inNiedersachsenaktuell nur
20Stunden.Kinderausbildungsfer-
nen Schichten oder Familien mit

Migrationshintergrund erreiche
man mit dem bisherigen Unterricht
nicht, sagt dagegen Jörg Bratz vom
Verein Leitungen Niedersächsi-
scher Grundschulen. „Noch mehr
Deutsch- und Mathematikunter-
richt, der an den sprachlichenMög-
lichkeiten und der kulturellen Le-
benswelt dieser Kinder vorbeigeht,
wird das Problem nicht beheben“,
prognostiziert Bratz.

Der Chef der Gewerkschaft Er-
ziehung und Wissenschaft (GEW),
StefanStörmer, sieht die zusätzliche
Unterrichtsstunde angesichts der
teilweise begrenzten Konzentra-
tionsfähigkeit der Schulanfänger
kritisch. Die Kinder profitierten
mehr von einem rhythmisierten
ganztägigen Unterricht mit ab-
wechselnden An- und Entspan-
nungsphasen.

Zwar gilt in Niedersachsen die
Verlässliche Grundschule, die eine
tägliche Betreuung von 8 bis 13 Uhr
sicherstellt. Aber auch wenn Erst-
klässler fünf Stunden täglich in der
Schule sind, haben sie nur vier Stun-
denechtenUnterrichtundeineStun-
de Betreuung. Die höhere Pflicht-

stundenzahl erklärt, warum Bayern
Kunst- oder Musikunterricht kürzen
muss, wenn mehr Wert auf Deutsch
undMathematik gelegt werden soll,
während inNiedersachsendurchdie
Zusatzstunden nur Betreuungsstun-
den wegfallen. Das Ministerium be-
tont, dass die Förderung der Basis-
kompetenzennicht zulasten anderer
Fächer geht. Für den zusätzlichen
Unterricht sind weitere Lehrkräfte
nötig. Nach Ansicht des VBE ist bei
der derzeitigen Personalknappheit
völlig unklar, wer diese Stunden
überhaupt erteilen soll.

DieGEWmahntan,dassauchdie
sozialen und emotionalen Kompe-
tenzen gefördert werden müssten.
„DasgelingtnurdurcheinMaßnah-
menpaket“, sagt Störmer. Besser sei
ein „Lernen im eigenen Takt“. Da-
für müssten die Kerncurricula aller
Fächer inhaltlich gekürzt werden,
damitmehrGewichtaufdenErwerb
der Grundlagen gelegt werden
kann. Die Aufgabendichte in allen
Fächern biete Lehrkräften dafür
derzeit keinen Raum.
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Hannover. Weil nach den jüngsten
BildungsstudienrundeinViertelder
Kinder in Niedersachsen am Ende
der Grundschulzeit nicht richtig
rechnen, schreiben und lesen kön-
nen, sollen sie künftig mehr Unter-
richt erhalten. Kultusministerin Ju-
lia Willie Hamburg (Grüne) will zu-
sätzliche Stunden einführen. Vom
nächsten Schuljahr an sollen die
Erstklässler eine zusätzliche Stunde
Unterricht pro Woche erhalten, in
der Schreiben, Lesen und Rechnen
im Zentrum stehen.

„Sichere Basis“ nennt sich diese
Zusatzstunde. Ab dem Schuljahr
2025/2026kommtdanneineStunde
im zweiten Schuljahrgang dazu, die
Pflichtstundenzahl steigt von jetzt
22 auf dann 23. Im Schuljahr
2026/2027gibteseineweitereStun-
de im ersten Jahrgang. Insgesamt
erhöht sich dieWochenstundenzahl
aller Grundschuljahrgänge damit
von den vonderKultusministerkon-
ferenz empfohlenen 94 auf 97. Die
Unterrichtsverpflichtung der Lehr-
kräfte an Grundschulen bleibt un-

von saskia döhner

Dramatisches
Minus bei
DB Cargo

Frankfurt. Die Güterverkehrs-
sparte der Deutschen Bahn sollte
ihr operatives Defizit im vergan-
genen Jahr auf 220 Millionen
Euro reduzieren. Tatsächlich
aber ist ein Minus von einer hal-
ben Milliarde Euro aufgelaufen.
Das zeigen Informationen, die
unserem RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND) vorliegen.
Zudem belastet ein EU-Verfah-
ren wegen Beihilfen das Unter-
nehmen. In einem internen
Papier heißt es: „Diewirtschaftli-
che Situation und das EU-Beihil-
feverfahren zwingen uns zu so-
fortigemHandeln. EineDisrupti-
on ist erforderlich damit der
Turnaround gelingt.“

Sorgen bei DBCargo Seite 9

auch vier Regionalexpressver-
bindungen. Laut DB fuhren auf
den Regionalexpressstrecken
RE 1 Norddeich–Bremen–Han-
nover nur vereinzelte Züge,
ebenso auf den Strecken RE 5
Cuxhaven–Hamburg und RE 9
Osnabrück–Bremen–Bremerha-
ven. Auf der Strecke RE 8 Bre-
merhaven– Hannover fielen laut
DB alle Züge aus.

Ausfälle gabesdanebenauch
auf denmeistender 13Regional-
bahnstrecken in Niedersachsen
und Bremen, die DB Regio und
StartDeutschlandbetreiben, da-
runter RB 37 Bremen–Soltau–
Uelzen und RB 38 Hannover–
Soltau–Hamburg–Harburg.
Zum Teil fuhren auch hier nur
vereinzelt Züge, zum Teil fielen
alle aus. Damit war knapp die
Hälfte der Regionalverkehrs-

mehrVerkehrsteilnehmerunter-
wegs – und die Staus länger.

Der Streik sollte in der Nacht
zumheutigenMittwoch um 2Uhr
enden. Die Deutsche Bahn teilte
mit, dass es vor allem im Fernver-
kehr„nochbisTagesendezumas-
siven Beeinträchtigungen“ kom-
men werde, und empfahl Sitz-
platzreservierungen.BeimRegio-
nalverkehr sollte das Angebot bis
„zum Tagesende schrittweise
wieder ausgeweitet“ werden.

Die Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer (GDL) hatte
denStreikamSonntagabendan-
gekündigt, die Bahn hatte er-
folglos versucht, den Ausstand
per Gericht untersagen zu las-
sen. Kernpunkt des Streits ist die
Verkürzung der Arbeitszeit bei
vollem Lohnausgleich auf
35 Wochenstunden.

Bahn streikt – Züge voll bei Konkurrenten
Verbindungen fallen aus: Die Wagen der Wettbewerber sind voll – und ebenso die Autobahnen

Hannover/Bremen. Wegen des
Streiks der Lokführer ist es am
Dienstag auch bei Regionalzü-
gen der Deutschen Bahn (DB) in
Niedersachsen und Bremen zu
massiven Ausfällen gekommen.
Während die nicht bestreikten
privaten Bahnbetreiber wie Me-
tronom, Erixx und Nordwest-
bahnmit vollerenZügen rechne-
ten, fielen bei den von der DB
selbst betrieben Regionalbah-
nen zahlreiche Züge aus. Das
ging aus einer Übersicht von DB
Regio im Internet hervor. Betrof-
fen waren demnach fast alle von
DB Regio und der DB-Tochter
Start Deutschland betriebenen
Regionalstrecken in Nieder-
sachsen und Bremen, darunter

von larissa schwedes

und carry anne greiner

Damit nähert

sich Nieder-

sachsen nach

vielen Jahren

Stillstand der

Wochen-

stundenzahl

anderer

Bundesländer

an.

Franz-JosefMeyer,

verband Bildung und

erziehung (vBe)

strecken in Niedersachsen und
Bremen vom Streik betroffen.

Die Bahnkonkurrenten ver-
zeichneten während des Streiks
dagegendeutlichvollereZügein
NiedersachsenundBremen.Wie
der ADAC vermeldete, waren
auf Deutschlands Autobahnen
wegen des Bahnstreiks deutlich

Fast alle Züge stehen still: Blick

ins Reisezentrum an Hannovers

Hauptbahnhof.

FOTO: JuliaN sTRaTeNscHulTe/dPa

Postanschrift: 30148 Hannover

Redaktion: (05 11) 5 18-0

Kleinanzeigen Privatkunden: 08 00-1 23 44 01*

Kleinanz.Geschäftskunden: 08 00-1 23 44 02*

Telefax Kleinanzeigen: 08 00-1 23 44 10*

Abonnenten-Service: 08 00-1 23 43 04*

*kostenlose servicenummern

www.haz.de @haz.de

@HannoverscheAllgemeine @HAZ

HANNoVEr

AfD-politiker in Vorstand von

Aha-personalrat gewählt

Jens keller, chef der afd im Rat, ist in den Perso-

nalratsvorstand von aha gewählt worden. er kan-

didierte auch für das amt des vorsitzenden, be-

kam dafür aber keineMehrheit. er wird auch nicht

für die Personalratsarbeit freigestellt. Seite 15

Schneller als gedacht: Erstes

Brückenteil in Döhren steht

gute Nachrichten für alle stadtbahn-Pendler in

Hannover: das erste Brückenteil der neuen er-

satzbrücke über die Hildesheimer straße in döh-

ren steht, deshalb ist keine weitere sperrung auf

den linien 1, 2 und 8 nötig. Seite 16

NiEDErSAcHSEN

Weil-Bürochefin: Staatskanzlei

hatte Vorbehalte gegen Bezüge

NeueWendung im Fall um die Bezüge der Bürolei-

terin vonMinisterpräsident stephanWeil: Offen-

bar gab es gegen die höhere Bezahlung nicht nur

aus dem Finanzministerium, sondern sogar in

Weils staatskanzlei vorbehalte. Seite 7

WirtScHAFt

Helma-Kleinaktionär sah

Krise früher als Anlageprofis

schon 2022 ahnte der Blogger Tobias Buchwald,

dass Helma Probleme bekommenwird. analysten

empfehlen die aktie des nun insolventen Betriebs

dagegen weiterhin zum kauf. Seite 11

Sport

Sensation im DFB-pokal:

Saarbrücken im Halbfinale

der Fußball-drittligist 1. Fc saarbrücken hat im

dFB-Pokal den nächsten Bundesligisten ausge-

schaltet und ist sensationell ins Halbfinale einge-

zogen. am ende stand es gegen Borussia Mön-

chengladbach 2:1 (1:1). Seite 12
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)Die Zahl der Straftaten

amBahnhof und im

Nahverkehr steigt, und

Menschen fühlen sich

weniger sicher.Was

muss da passieren? Seite 16
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